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Zur Rede des Kronprinzen in Wittenberg.
(Aus Sachſen.)

Die Worte Sr. K. Hoheit des Kronprinzen in Wittenberg
ſind von den Zeitungen in verſchiedenem Sinne zu deuten und
auszulegen verſucht worden. Wir glauben uns aber nicht zu
täuſchen in der Annahme, daß dieſelben der Nation im Ganzen
und ihrem wahren religiöſen Bedürfniß aus der Seele geſprochen
geweſen ſind. Hat Luther das Glaubensbekenntniß der prote
ſtantiſchen Kirche ein für allemal feſtgeſtellt oder hat er nur den
Anſtoß für eine fernere Ausbildung und Umwandelung deſſelben
im Zuſammenhang mit dem ſonſtigen Fortſchritte der Bildung
oder des Zeitgeiftes gegeben? Sollen wir uns ſtreng zu Luther
ſelbſt und ſeiner Lehre oder nur zu ihm als einem großen Refor-
mator im weiteren Leben der chriſtlichen Kirche bekennen Sind
die Orthedoxen oder iſt der Proteſtantenverein der wahre Aus
druck und Vertreter der Stellung Luthers zum Dogma der chriſt
lichen Kirche Iſt dieſes Dogma ein feſtſtehender Beſitz oder eine
ſich fortwährend verändernde, erweiternde und verjüngende Kraft
Alles dieſes ſind Fragen, über welche ſich die Theologen ſtreiten

mögen, von denen aber die wirkliche oder praktiſche Stellung des
einfachen Menſchen im Volk zum Chriſtenthum und ſeiner Lehre
nicht beirrt oder betroffen werden darf.

Wir wollen Frieden haben in der Kirche und im
chriſtlichen Leben des Volks. Wir wollen Frieden

haben mit den Katholiken und ſelbſt mit den Juden, die ja
auch Unterthanen des Kaiſers und deutſche Reichsbürger ſind wie
wir. Das wahre Weſen der Religion liegt in der Demuth, Dul-
dung und verſöhnlichen Liebe, die nicht gebunden iſt an das ſtarre
Feſthalten irgend einer beſchränkten und einſeitigen dogmatiſchen
Formel. Das Verhältniß zu Rom iſt auch eine wichtige und
ſchwierige Frage der hohen europäiſchen Politik, da Rom einmal
ein Faktor iſt, mit welchem in allen großen internationalen Ver
hältniſſen gerechnet werden muß. Die Juden ferner ſind einmal
da und bilden in ihren ganzen Eigenthümlichkeiten ein nicht zu
entfernendes Element unſeres ſocialen Lebens. Die ganzen Be-
wegungen innerhalb des Proteſtantismus aber gehören auch mit
zum Leben der Zeit und verknüpfen ſich mit den weiteren Fragen
der Wiſſenſchaft und der geiſtigen und ſittlichen Bildung. Wir
oder das Volk im Allgemeinen aber wollen Religion haben ohne
irgend welchen ſpecifiſchen, gehäſſigen oder tendenziöſen Beige-
ſchmack. Der Kaiſer ſelbſt iſt gewiß ein feſter und entſchiedener
Mann, aber doch frei von jeder religiöſen Voreingenommenheit
und Bigotterie.

Die Religion muß für das Volk oder für den einfachen
Menſchen in Dogma und Cultus eine beſtimmte äußere Form
oder Geſtalt haben. Man bekennt ſich zu dieſer Form wie ſich
der Soldat zu ſeiner Fahne bekennt in einfacher Hingebung oder
Unterwerfung, während alle weiteren Grübeleien und Spitzfindig-
keiten außerhalb der Grenze des wahren und rechten religiöſen
Bedürfniſſes liegen. So faßt der Kaiſer ſeine Stellung zur
Religion auf und ſo wie wir überhaupt in ihm ein ſittliches Jdeal
und ein Muſter aller männlichen Tugenden verehren, ſo hat er
uns auch hier durch den Mund ſeines Sohnes das Rechte in
dieſem Punkte gezeigt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Fürſt Bismarck hat nach vierwöchentlichem Aufenthalt heute

Mittag Gaſtein verlaſſen. Wie verlautet begiebt er ſich zunächſt
nach Berlin, um ſich hier einige Tage vor ſeiner Ueberſiedelung
nach Friedrichsruh aufzuhalten. Der Kanzler wird ſeinen kurzen
Aufenthalt hierſelbſt zu einer Regelung aller ſchwebenden Fragen
der inneren Politik benutzen und die Directive für die im Reich
wie in Preußen vorzubereitenden geſetzgeberiſchen Aufgaben er-
theilen. Es werden zu dieſer Zeit auch alle Miniſter wieder von
ihrem Urlaub zurückgekehrt ſein, vornehmlich der preußiſche Finanz
miniſter, der für die Vorbereitungen zur Landtagsſeſſion natürlich
die Hauptrolle ſpielt. Erſt mit dieſen im Laufe der Woche zu er
wartenden Miniſterconferenzen wird die eigentliche politiſche
Saiſon wieder ihren Anfang nehmen, und erſt jetzt wird mit
Sicherheit von geſetzgeberiſchen Projecten für die Winterſeſſion
zu ſprechen ſein. Alles was in dieſer Beziehung vorher ver
lautete, waren unverbindliche Mittheilungen oder Vermuthungen,
die ſich mehr auf angeordnete Vorſtudien als auf wirklich in's
Auge gefaßte Pläne erſtreckten. Es haben zwar manche Corre-
ſpondenten mit Enthüllungen über geſetzgeberiſche Vorarbeiten ſich
und den Zeitungen das Leben gefriſtet, aber zur Aufklärung wirk
licher Thatſachen haben ſie nicht beitragen können da es ſolche
Thatſachen eben abſolut nicht gab.

Daß Fürſt Bismarck in Gaſtein nicht geruht und geraſtet
hat, weiß alle Welt. In Gaſtein hat er mehrere Conferenzen
mit dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiano gehabt und
auch ſonſt iſt bei mancher Gelegenheit zu verſpüren geweſen, daß

er während ſeines dortigen Aufenthalts nicht einen Augenblick die
Zügel der auswärtigen Politik aus der Hand gegeben hat. Man
kann ſagen daß die gegenwärtige Weitlage Zeugniß von ſeiner
Thätigkeit giebt: ganz beſonders ſpricht dafür die Anweſenheit der
Könige von Spanien und Serbien im Hauptquartier des deutſchen
Kaiſers in Homburg v. d. H. Daß in Gaſtein auch die Reiſe
des engliſchen Premiers nach Kopenhagen nicht unbeachtet ge
blieben davon haben auch ſo mancherlei Kundgebungen in der
„Nordd. Allg. Ztg.“, die ſich gegen die „Times“ richteten,
Zeugniß abgelegt. Heute bringt daſſelbe Blatt aus Anlaß der
Veröffentlichung der Antoine ſchen Briefe Auslaſſungen die ſich
mit Frankreich beſchäftigen und keineswegs von allzu großem Ver
trauen in die Stimmung des Nachbarlandes zeugen.

Die kirchenpolitiſche Lage hat, wie ſich mehr und mehr her
ausſtellt, endlich eine ſehr günſtige Wendung erhalten. Durch
die mancherlei Conceſſionen, die der Staat der katholiſchen Kirche
und zwar lediglich im Intereſſe der katholiſchen Unterthanen ge
macht hat iſt die Curie endlich zu einem Schritt des Entgegen
kommens veranlaßt worden, der nicht zu unterſchätzen iſt: durch
die den Biſchöfen ertheilte Erlaubniß Dispenſationen bezüglich
der Vorbildung nachzuſuchen, iſt erreicht worden, daß das neueſte
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kirchenpolitiſche Geſetz kein todter Buchſtabe bleibt, ſondern
wirklich zur Ausführung gelangt. Die Curie hat ſich von dem
Boden des ſchroffen Prinzips entfernt und auf den Boden der
Thatſachen geſtellt, auf dem allein eine Verſtändigung zu erhoffen
ſein wird. Dieſe Aenderung ihres Standpunktes iſt ein Erfolg
der neueren Kirchenpolitik der Regierung der nur von denen
unterſchätzt wird welche dieſe Politik in kurzſichtiger Weiſe be
kämpft haben. Ob ſich aus dem Entgegenkommen der Curie
weitere Friedensausſichten herleiten laſſen und wie ſich nun die
Verhältniſſe geſtalten werden läßt ſich freilich noch nicht über
ſehen. Aber der erſte Schritt des Entgegenkommens bleibt be
kanntlich nie der einzige, und ſo iſt zu erwarten, daß der Frieden
allmälig Fortſchritte machen wird. Das wird vermuthlich auch
von Einfluß ſein auf die Stellung des Centrums zur Regierungs
politik im Allgemeinen. Das iſt beſonders zu betonen gegenüber
der von einem ſüddeutſchen Blatte ausgeſprochenen Hoffnung,
daß der Kanzler alle ſeine reformatoriſchen Gedanken aufgegeben
habe und ſein Heil bei dem Liberalismus ſuchen werde. Zu einer
ſolchen Schwenkung liegt in den Verhältniſſen abſolut keine
Nöthigung vor.

Jn Nr. 204 des „R. u. St.A.“ vom 31. v. M. ſind die
neuen allgemeinen Beſtimmungen über die Ausbildung und
Prüfung für den Königlichen Forſtverwaltungs-
dienſt vom 1. v. M. veröffentlicht worden. Die bisher zum
Theil übliche Handhabung der älteren Beſtimmungen hat es dem
Miniſter für Landwirthſchaft wünſchenswerth erſcheinen laſſen,
die OberForſtbeamten auf die genaue Beachtung einiger Punkte
der neuen Beſtimmungen in einem Cirkularerlaß vom 29. v. M.
beſonders hinzuweiſen. Jn demſelben heißt es u. A.

„Es iſt nicht ſelten vorgekommen, daß zu der Laufbahn für
den Forſtverwaltungedienſt körperlich nicht genügend qualifizirte
Aſpiranten zugelaſſen worden ſind. Jch habe daher die einſchläg-
lichen Beſtimmungen sub S 3 Nr. 3 und H 5 Nr. 3 verſchärſt.
Die Herren Ober-Forſtmeiſter werden demgemäß diejenigen Aſpiran-
ten zurückzuweiſen re welche nicht den Anforderungen der Nr. 3
des S 5 genau entſprechende Atteſte beibringen. Insbeſondere ſind
dieſelben nicht befugt, etwa in den Atteſten angegebene Mängel,
z. B. der Sehſchärfe u. ſ. w., auf Grund eigener Unterſuchung des
Betreffenden für nicht ſo bedeutend zu erachten, daß ſeine Zurück-
weiſung von der Forſtverwaltungslaufbahn erfolgen müſſe. Wenn
der Ober-Forſtbeamte einen einzelnen Fall zu einer Ausnahme für
angethan erachtet, ſo hat er unter Vortrag der Gründe und Vor
legung des Atteſtes meine Entſcheidung einzuholen, andernfalls aber
auf das Strengſte die gegebenen Vorſchriften zu beachten

Es ſind ferner Unzuträglichkeiten dadurch entſtanden, daß junge
Leute in die Forſtverwaltungslaufbahn eingetreten ſind, die zur Ver
folgung und Beendigung derſelben nicht die nöthigen Subſiſtenz-
mittel beſitzen. Der Ober-Forſtbeamte hat daher die nach Nr. 5
des H 5 beizubringende ſchriftliche Verpflichtung beſonders und ein
gehend zu prüfen. Wenn ſich dabei Thatſachen ergeben, welche die
Annahme rechtfertigen, die Verpflichtung nicht oder nicht in
genügender Weiſe wird erfüllt werden können, ſo muß gleichfalls
eine Zurückweiſung des Aſpiranten erfolgen.

Endlich hat der Ober-Forſtbeamte eine beſondere Sorgfalt auf
die Auswahl der Lehrreviere (H 6) zu verwenden, da dieſer Punkt
für die Ausbildung der Forſtbefliſſenen von der größten Wichtigkeit
iſt, und dabei ſein Augenmerk nicht nur auf die Verhältniſſe des
Reviers, ſondern gleicherweiſe auch auf die Qualifikation und per-
ſönlichen Verhältniſſe des Lehrherrn zu richten.“

Der Badiſchen Landeszeitung wird aus Berlin geſchrieben:
Das Fernbleiben des Kanzlers von Berlin wird nur dadurch
ermöglicht, das die deutſche Politik fortfährt nur dem Frieden
zu dienen und daß in der internen Politik von weittragenden
Projekten abgeſehen wird. Von Staatsſozialismus iſt nicht mehr
die Rede. Das Tabakmonopol iſt für immer bei Seite ge
ſchoben.

Die am Sobieskitage in Gneſen ſtattgehabte Feſtverſamm-
lung hatte an den Kardinal Ledochowski ein Telegramm
abgeſandt, worin ſie denſelben ihrer treuen Anhänglichkeit ver
ſicherte und ihn um ſeinen Segen bat. Auf dies Telegramm iſt
dem Vorſitzenden jener Feſtverſammlung, Pr. von Chelmicki auf
Zydowo, unterm 20. d. ein Antwortſchreiben des Kardinals zu
gegangen, worin derſelbe die Verſicherung ſeiner aufrichtigen An
hänglichkeit an die Diözeſanen giebt, ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
alles für ſie zu thun, was in ſeinen Kräften ſteht und im Ver
trauen auf die göttliche Barmherzigkeit und auf eine beſſere Zu-
kunft allen Theilnehmern an der Gneſener Feſtverſammlung ſei
nen oberhirtlichen Segen ertheilt. Herr Dr. von Chelmicki ver
öffentlicht den Jnhalt des Schreibens des Kardinals in polniſchen
Zeitungen.

Die Handels und Gewerbekammer zu Zittau hat in ihrer
jüngſten Sitzung beſchloſſen eine Anfrage des ſächſiſchen Mini
ſteriums über die etwaige Nothwendigkeit höheren Zollſchutzes für
die gedeihliche Entwickelung einzelner kunſtgewerblicher Jn
duſtrien dahin zu beantworten, daß die angeſtellten Erörterungen
das Bedürfniß nach Zollerhöhung nur bei einer der genannten
Jnduſtrien ergeben haben nämlich bei der Damaſtweberei.
Sofern Damaſte, ſtreng im eigentlich techniſchen Sinne gefaßt,
aus der derzeitigen Poſition 22 g tes Zolltarifs ausgeſchieden
werden rechtfertigt ſich nach Anſicht der Kammer zweifellos die
Erhöhung des Eingangszolles (jetzt 16 auf dieſelben und es
würde eine ſolche Maßnahme nur eine Ausgleichung früherer,
zum Schaden der Damaſtfabrikanten geſchehener Unterlaſſung
ſein. Ausdrücklich wurde dabei konſtatirt, daß bereits früher von
der Kammer erklärt worden ſei, um den Preis etwaiger Er-
höhung der Leinengarnzölle dürfte im Intereſſe der übrigen
Zweige der Leineninduſtrie die gedachte, an ſich wünſchenswerthe
und ohne jede ſonſtige Tarifveränderung voll gerechtfertigte Ge
webeZollerhöhung nicht erkauft werden. An dieſem Beſchluſſe,
meint die Kammer würde durch die Ausſprache für Erhöhung
der Zölle auf Damaſt nichts geändert.

Aus Paris vom 23. September wird berichtet: Die von der
engliſchen Preſſe gebrachten Enthüllungen über neue Forderungen
Chinas dahin gehend, daß der rothe Fluß die Grenze bilden und
der nördliche Theil Tongkings an China und nur der ſüdliche
Theil an Frankreich fallen ſolle, werden hier durchweg als phan
taſtiſch bezeichnet, da derartige Forderungen Chinas welche

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Frankreich nur den ungeſundeſten und werthloſeſten Theil Tong
kings einräumen, als einer Demüthigung Frankreichs gleich
kommend, durchaus unannehmbar ſeien. Der „Temps“ dementirt
offiziös zugleich die Nachricht des „Figaro“ daß der chineſiſche
Botſchafter dem Miniſterpräſidenten Ferry bereits eine Antwort
note auf das Memorandum überreicht hätte. Die hieſige Preſſe
ſchlägt jetzt einen gereizten und warnenden Ton gegen die eng
liſchen Blätter und das Kabinet von St. James an und kenn-
zeichnet deſſen Vermittelung als hypokritiſch und doppelzüngig.
Der „National“ weiſt darauf hin daß Frankreich eventuell den
Andeutungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über eine mögliche Ver
ſtändigung mit Deutſchland Gehör ſchenken könne.

Von der Leichtfertigkeit des franzöſiſchen Charakters
in der Behandlung internationaler Fragen kann nicht uur
China, ſondern auch die Schweiz ein Lied finden. Beweis
deſſen der an dieſer Stelle bereits beſprochene Jnzidenzfall an
der Schweizer Grenze gegen Savoyen. Die öffentliche Meinung

der Schweiz erblickt in dem Erſcheinen franzöſiſcher Truppen
maſſen in der neutraliſirten Zone Hochſavoyens keinen bloßen
Zufall, ſondern hält ſich einfach an die Thatſache, daß auf einem
Gebiet, in dem vertragsgemäß beim Eintritt kriegeriſcher Ver
wickelungen keine franzöſiſchen Truppen operiren dürfen, Feſt
ungen gebaut und Manöver abgehalten werden eine That-
ſache, die nur dann einen Sinn hat, wenn Frankreich jm Kriegs
fall jenes Gebiet zu beſetzen willens iſt. Je oberflachlicher die
Pariſer Blätter das Geſchehene behandeln, deſto allgemeiner
wird der Wunſch in der Schweiz, daß die oberſte Bundesbehörde
ſich der Sache annehmen und den Intereſſen der Eidgenoſſen
ſchaft an der Reſpektirung des auf dem Wiener Kongreß geſchaffe
nen Zuſtandes zu ihrem Recht verhelfe. Man giebt zu, daß der
ſ. Z. mit Savoyen geſchloſſene Neutralitätsvertrag zu den durch
Annexion Savoyens an Frankreich geänderten Verhältniſſen nicht
mehr paßt, iſt aber keineswegs davon erbaut, daß Frankreich jenen

Vertrag nunmehr pure ignorirt, verlangt vielmehr die Anknüpf
ung neuer Verhandlungen, in der Abſicht und zu dem Zwecke die
ſchweizeriſch-ſavoyiſchen Grenzverhältniſſe der neuen Lage der
Dinge entſprechend zu geſtalten. Uebrigens ſind es nicht ſo ſehr
die Manöverübungen der franzöſiſchen Truppen, als die Anlage
von Befeſtigungen bei Vuache und an anderen Punkten, welche
den Argwohn der Schweizer erregen. Obzwar auch heute noch
keine formelle diplomatiſche Aktion diesbetreffs eingeleitet iſt, ſo
wird dies doch jedenfalls geſchehen, ſobald die Bundesregierung
in den Beſitz des erforderlichen Materials gelangt ſein wird, an
deſſen Sammlung jetzt eifrigſt gearbeitet wird. Daſſelbe dürfte
dem eidgenöſſiſchen politiſchen Departement zum Entwurf einer
Note dienen, welche, nach erfolgter Sanktionirung durch den
Bundesrath ihren Weg nach Paris zu nehmen hätte.

W 7B75) WDie Beurlaubung des Unterſtaatsſekretärs im türkiſchen
Finanzminiſterium, des frühern preußiſchen Regierungsraths
Wettendorf aus Koblenz, und deſſen Reiſe nach Deutſchland hat
vielfach die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe erregt. Wetten
dorf iſt von dem Reichskanzler in Gaſtein empfangen worden und
hat ſich dann nach Berlin begeben, um mit einigen Reſſortchefs
zu konferiren. Man hört, daß er von dem Sultan nach mehr
facher Richtung hin mit diplomatiſchen Aufträgen betraut worden
iſt; jedenfalls handelt es ſich dabei nicht ausſchließlich um Finanz
angelegenheiten. Der Sultan legt großes Gewicht auf die An
näherung an Deutſchland, wie dies von Weſten und von Oſten
mit ſehr argwöhniſchen Blicken verfolgt wird, und man wird
nicht irren, wenn man annimmt, daß, wie ſchon früher erwähnt
wurde, die Sendung Wettendorf's mit den Anſchlußfragen eng
zuſammenhängt. Mukhtar Paſcha, mit dem Ehrennamen
der Siegreiche, iſt inzwiſchen ſowohl vom Kaiſer wie auch von
der Kaiſerin mit hoher Auszeichnung empfangen worden. Man
ſieht auch dieſen Akt als einen Vorgang von politiſcher Wichtig
tigkeit an. Demnächſt wird noch, wie heute ſchon telegraphiſch
gemeldet wurde, ein dritter Abgeſandter des Padiſchah in Deutſch
land erſcheinen, über deſſen Miſſion noch nichts bekannt iſt: der
Sekretär des Sultans, Reſchid Bey.

Vermiſchte Nachrichten.
Anläßlich der Verleihung des Grafentitels an den

commandirenden General des vierten Armeecorps, Herrn von
Blumenthal, hat man behauptet, daß dieſe Auszeichnung ver-
hältnißmäßig ſpät erfolgt ſei. Wir glauben, daß hier ein Jrr
thum vorliegt, und daß umgekehrt Herr von Blumenthal den
Grafentitel früher erhalten hat, als die Militairs, welche mit
ihm im gleichen Range ſtehen. Kaiſer Wilhelm hat nämlich alle
diejenigen commandirenden Generäle, welche im letzten Deutſch
Franzöſiſchen Kriege an hervorragender Stelle thätg waren, mit
dem Grafentitel erſt bei deren Uebertritt in den Ruheſtand be
dacht. Herr von Blumenthal iſt der erſte, welchem dieſe Aus
zeichnung zu Theil wird, während er ſich noch im activen Dienſte
befindet.

Ein bedauerlicher J ereignete ſich Sonn
tag Vormittag im Zoologiſchen Garten bei den Vorführungen
der augenblicklich dort weilenden Araucaner Jndianer. Trotz
des Verbotes, den Bretterzaun, welcher den Schauſtellnngsraum
umgiebt, nicht zu erklettern, war ein circa 6jähriger Knabe, der
Sohn eines in der Schillſtraße 9 wohnenden Kaufmanns Schid
kowsky doch auf den Zaun geſtiegen, um der Vorführung des
Laſſowerfens zuzuſehen. In demſelben Augenblick warf der Jn
dianerHäuptling Lincopan, welcher den Knaben vorher nicht be
merkt hatte, das Laſſo nach einem im Galopp dahineilenden
Pferde und fing daſſelbe auch in der Schlinge, wobei jedoch un
glücklicherweiſe der Knabe von dem nachfliegenden Laſſotheil er
faßt und über den Zaun hinweg in das Jnnere des Ausſtellungs
raumes geriſſen wurde. Der Knabe, welcher momentan bewußt
los war, ſonſt aber kaum ernſte Verletzungen davongetragen zu
haben ſcheint, wurde ſofort in das Haupt Reſtaurant getragen
und ſodann per Droſchke in die elterliche Wohnung geſchafft.
Der Unfall iſt, wie oben mitgetheilt, dadurch herbeigeführt wor
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den, daß der Knabe trotz mehrfacher Warnungen dennoch den
Zaun erklettert. Um neue Uebertretungen dieſes Verbotes zu
verhindern und um in auskömmlicher Weiſe für die Sicherheit
des Publikums Sorge zu tragen, wird jetzt der ganze Theil des
Schauſtellungsraumes in welchem das Laſſowerfen ſtattfindet,
durch ſtarke Leinen abgeſperrt.

Eine herzloſere Frevelthat hat ſelbſt die Berliner
Chronik ſchwerlich zu verzeichnen, als die folgende, die unter vielen
Zeugen die lebhafteſte Entrüſtung hervorrief: Jn einem Fiſcher
kahn, der auf dem die Burgſtraße entlang fließenden Spreearm
verankert war, ſaß ein anſtändig gekleideter Knabe von etwa
4 Jahren. Plötzlich beſtieg der 18 Jahre alte obdachloſe „Ar-
beiter“ Karl Schlichting das Fahrzeug, packte ohne jede Veran-
laſſung das Kind beim Kopfe und ſchleuderte es bis in die Mitte

des Waſſers hinein. Sofort nach dieſer Heldenthat ergriff der
Strolch die Flucht. Glücklicherweiſe wurte der Knabe von einem
Angler, der Zeuge dieſer empörenden Szene geweſen, alsbald
gerettet. Das entrüſtete Publikum und ein in der Nähe poſtirter
Schutzmann (Nr. 2997) verfolgten den Miſſethäter, der in ein
Haus flüchtete und unter Beißen und Schlagen glücklich ein
gefangen ward.

Heute vor 300 Jahren wurte zu Hermanitz eine der
merkwürdigſten und unmſtrittenſten Perſönlichkeiten der neueren
Geſchichte, Wallenſtein, geboren. Ein zur dritten Säkular-
feier Wallenſteins von Dr. Hermann Hallwich herausgegebenes
Denkblatt (Leipzig, Duncker u. Humblot) ſtellt das Datum end

gültig feſt. eHr. Hallwich hatte ſich an den Direktor der Joſefſtädter Stern-
warte in Wien gewendet, welcher an der Hand der von Wallenſtein
an den großen Aſtronomen Kepler zur Stellung der Nativität ge
ſandten Zahlen dieſes Datums feſtſtellt. Wallenſtein ſandte un
zweifelhaft die richtigen Angaben über ſeine Geburt an Kepler, er-
neuerte er doch ſeinen Auftrag, als er nach Jahren erfuhr, er ſei
nicht 4 Uhr 30 Minuten, wie er zuerſt annahm, ſondern 4 Uhr 36
Minuten Nachmittags zur Welt gekommen; ſtreitig war bis jetzt,
ob das von Wallenſtein angegebene Datum der 14. September
alten oder neuen Styles war. Die aſtronomiſchen Berechnungen
des Herrn v. Oppolzer ſtellen nun vollſtändig klar, daß der alte
Styl gemeint war, der auf den neuen Styl überrechnet den 24. Sep
tember 1583 als Geburtstag Wallenſtein's ergiebt. Die Gebeine
Wallenſtein's ruhen, wie Hallwich gleichfalls nachgewieſen hat, nicht
in der Carthauſe Walditz bei Gitſchin; auch hat der ſchwediſche
Marſchall Banér den Leichnam nicht wie Zeitgenoſſen erzählen

das Haupt und den rechten Arm abhauen laſſen, ſondern die
Leiche wurde am 28 Februar 1785 in Walditz aus der Gruft ge
hoben und am 3. März deſſelben Jahres auf Veranlaſſung der
Grafen Ernſt und Jmmanuel von Waldſtein in der Schloßkapelle
St. Anna zu Münchengrätz beigeſetzt, wo ſie verbleiben wird Da
die Archive aller Freunde Wallenſteins wie Hallwich annimmt,
nicht durch bloßen Zufall verſchwunden ſind, ſo hat der für die
hiſtoriſche Ehrenrettung Wallenſtein s unermüdlich thätige Forſcher
in den Reihen der Gegner nach einem neuen Zeugniß für die Rechts
widrigkeit des gegen Wallenſtein eingeſchlagenen Verfahrens geſucht.
Er findet daſſelbe bei dem alten Rebellen Mathias Thurn, dern
Vorkämpfer der evangeliſchen Freiheit und ſtaatlichen Selbſtändig-
keit Böhmens. Jm herzoglichen Archiv in Gotha fand zuerſt Gindely
die Kopie einer 1636 in Stockholm gedruckten Flugſchrift, welche den
Titel führt: „Abgenöthigte, doch rechtmäßige und wahrhaffte Be
antwortung und Ablehnung der Calumnien und Jnjurien, damit
ich hernach benandter in der ausgangenen Deduktion, welche eine
Juſtifikation ſein ſoll der Exekution, ſo mit dem Fürſten von Wal
lenſtein vohrgangen, Ehrenrührigerweiſe bin angegriffen worden
Hallwich erhielt durch r Bauraths J. E. Heß eine
Äbſchrift dieſes Manuſkripts und veröffentlicht das urſprüngliche
Druckwerk, welches ebenfalls mit Abſicht beſeitigt worden zu ſein
ſcheint, in dem Denkblatt ſeinem Wortlaute nach Thurn leugnet
därin mit feierlicher Berufung auf ſein Alter und darauf, daß er
bald vor Gottes Richterſtuhl ſein Thun und Laſſen zu verantworten
haben werde, jede Korreſpondenz mit Wallenſtein nach der
Affaire in Schleſien und führt an, daß das Benehmen des Fried
länders gegen ihn nichts weniger als freundlich und vertraulich ge-
eweſen ſei. Er habe ihm, dem ſchwediſchen Parteigänger, allerhinge die Möglichkeit des Friedens in Ausſicht geſtellt, jedoch

mit der Bemerkung, daß die Bedingungen um ſo ſchwerer ſein
müßten, je weiter die Kaiſerlichen im Glücke fortfahren. Ebenſo
tritt Thurn mit aller Entſchiedenheit der Behauptung entgegen.
daß Wilhelm Kinsky mit dem Herzog konſpirirt habe. Mathias
Thurn hat vier Jahre nach der Ermordung Wallenſteins kein an-
deres Jntereſſe als das der Wahrheit gehabt, für die Unſchuld des
Herzogs einzutreten; ſein Zeugniß iſt objektiv und zugleich das
Zeugniß eines Mannes, bei welchem Jrrthum oder Unkenntniß ab
ſolut ausgeſchloſſen iſt. „Heinrich Mathias Thurn, ſo endigt der
Bericht Hallwichs, ſtarb hochbetagt zu Pernau im Kreiſe ſeiner Fa
milie ruhig und gottergeben am 28. Januar 1640. Dieſe Schrift
iſt ſein politiſches Vermächtniß. Jch lege ſie, einen Palmenzweig,
auf den Sarg eines unglücklichen großen Todten, dem ſie von Anfang
an beſtimmt geweſen.“

Kaiſertage in Homburg.
Homburg, 23. September.

Das Programm für den heutigen Sonntag lautete zwar ſehr
einfach, und doch dürfte dieſer Tag als einer der vemerkenswertheſten
und bedeutungsvollſten aus der bisherigen Manöverzeit zu bezeichnen
ſein. Nichtetwa, daß hier nochmals'die Frage über eine Zuſammen-
kunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren ventilirt wäre, die
man will es hier mit aller Beſtimmtheit wiſſen keineswegs auf
gehoben ſondern nur bis Anfang October aufgeſchoben ſein ſoll;
vielmehr ſind es die Aufmerkſamkeiten Seitens unſeres Hofes gegen
den König Alfons und die bevorzugte Stellung, die er hier vor den
übrigen Fürſten einnimmt, welche gegenwärtig ganz Europa in Er
wägung und Spannung verſetzen. Die neueſte Auszeichnung, welche
dem ſpaniſchen Monarchen zu Theil geworden, iſt ſeine Ernennung
zum Chef des Schleswig Holſteinſchen Ulanen Regiments Nr. 15,
deſſen ehemaliger Chef der verſtorbene Prinz Carl von Preußen war.
Wie es möglich geweſen iſt, ſo ſchnell eine Uniform dieſes Regiments
zu beſchaffen, wollen wir nicht weiter ergründen und es den Herren
Berger Collani aus Berlin überlaſſen, die hier geſehen ſein ſollen
kurz, der neue Jnhaber begab ſich heute Vormittag in der dunkel-
blauen Ulanka mit gelbem Kragen und dem Czapka auf dem Kopfe
in die Gemächer des Kaiſers, um ſich bei dieſem als preußiſcher
Offizier und Chef der 15. Ulanen zu melden. Am Nachmittag bei
dem Rennen erſchien der König wieder in dieſer Uniform. Diesmal
trug er eine Mütze, die aber nicht ganz paſſend conſtruirt ſein mußte,
da ſie ihm mitunter recht unbequem in das Geficht hinabrutſchte,
bis endlich die Frau Kronprinzeſſin dieſem Uebelſtande dadurch ab-
zuhelfen ſuchte, daß ſie einfach, wie man ſich in der Regel zu helfen
pflegt, wenn eine Kopfbedeckung zu groß iſt, ihr Rennprogramm zu
ſammenfaltete und dies in den Mützenrand einfügte. Das zweiteEreigniß des heutigen Tages war die Gallaauffahrt des hier ſchon

ſeit einigen Tagen anweſenden türkiſchen Generalfeldmarſchalls
Mukhtar Paſcha mit Kähler Paſcha bei dem Kaiſer. Die Audienz
erfolgte in Gegenwart des Staatsſecretärs Grafen Hatzfeldt, worauf
Mukhtar- Paſcha auch den übrigen Mitgliedern der Königlichen Fa
milie ſeine Aufwartung machte. Der Kernpunkt der Miſfion, mit
welcher der türkiſche General vom Sultan betraut iſt, dürfte un
ſchwer zu errathen ſein, wenn man fich die Kalamitäten vergegen-
wärtigt, in denen ſich gegenwärtig der Fürſt von Bulgarien befindet.
Der Sonntag iſt, mit Ansnahme für die Truppen am hieſigen
Hoflager überhaupt kein Ruhetag geweſen, und am allerwenigſten
für den Kaiſer. Denn während das Schloß und ſeine Umgebung
noch in tiefer Ruhe lagen, ſaß der greiſe Monarch bereits am
Arbeitstiſch, um den Tag mit Erledigung ſeiner Regenten-
pflichten zu beginnen. Dann, während der König von Spanien
mit dem Fürſten Radziwill dem Hochamte in der katholiſchen Kirche,
der Prinz von Wales mit den engliſchen Prinzen dem Gottesdienſt
in der engliſchen Kirche beiwohnten, begaben ſich die Majeſtäten in
die im Schloſſe befindliche evangeliſche Kirche, um hier mit den
kronprinzlichen Herrſchaften und den Fürſten evangeliſcher Konfeſſion
inmitten einer zahlreichen Schaar Andächtiger die Predigt zu hören.
Der König von Sachſen und der Kronprinz von Portugal
ch Mtags zur Meſſe nach der katholiſchen Kirche. Bei dem N

mittags ſtattfindenden Wettrennen auf der Rennbahn am Alten-
hauſe erſchien ouch der Kaiſer zur allgemeinen Freude der Sports-
leute und fuhr die Front der in der Allerſtraße aufgeſtellten 65 Krieger-
vereine langſam hinauf und herunter, ſich vom Präſidenten des
Kegr Krieger-Vereins Rapport erſtatten laſſend und viele

rie er huldvollſt anſprechend. Der Kronprinz hatte zur Fahrt
dorthin den König Milan, Prinz Wilhelm den König Alfons ab
geholt. Um 5 Uhr fand im Kurhauſe bei dem Kaiſer Diner mit
den fremdherrlichen Offizieren ſtatt, nach welchem der Monarch mit
ſeinen Gäſten noch bis 9 Uhr in den Räumen verweilte, um dem
Brillantfeuerwerk, das periodenweiſe die ganze Stadt tageshell er
leuchtete, s Später hatten die Mafeſtäten die fürſtlichen
Perſonen bei ſich im Schloſſe zu einer muſikaliſchen Abendunter-
haltung vereinigt, in welcher Madame Trebelli und Herr Wilhelmi
mitwirkten.

Ueber das Diner am Freitag wird uns noch folgendes mitge
theilt: Nachdem der Kaiſer in der Sitte gemäß auf das
Wohl der drei Souveräne von Sachſen, Serbien und Spanien ge-
trunken hatte, die er an ſeiner Tafel als Gäſte begrüßt hatte, er-
hob ſich der König Alfons, um in warmen Worten zu danken.
Die bezüglichen Anſprachen ſind bedeutſam genug, um im Wort-
laute mitgetheilt zu werden. Der Kaiſer ſprach Folgendes: „Mit
Zuſtimmung der anweſenden Fürſten, welche den Wunſch ausge-
ſprochen haben, den Manövern des 11. Korps beizuwo nen und ſich
heute Vormittag ſo anerkenuend über die Truppen äußerten, bringe
ich das Hoch aus auf Jhre Majeſtäten die Könige von Spanien,
Sachſen und Serbien. Der König von Spanien erwiderte was
folgt: „Obwohl ich annehmen muß, daß ich der jüngſte der an-eſenden Könige bin, ſo wollen Ew. Majeſtät doch geſtatten, daß

ich mein Glas erhebe auf das Wohl des vielgeliebten glorreichen
deutſchen Kaiſers, der ganzen deutſchen Armee und des Deutſchen
Reiches“. Der Kaiſer und der König von Spanien drückten ſich
hierauf herzlich die Hände. Die Nachricht, daß dem Könige von
Spanien ein Regiment verliehen werden würde, hat ſich beſtätigt.
Der Kaiſer hat den König Alfons zum Chef des Schleswig Hol-
ſteinſchen Ulanen- Regiments Nr. 15 ernannt, welches gegenwärtig
in Straßburg garniſonirt. Der frühere Jnhaber dieſes Regiments
war der verſtorbene Prinz Karl von Preußen.

Profeſſor Dr. Trotha F.
Halle, den 25. September 1883.

Der heute Morgen nach langen und ſchweren Leiden ge-
ſtorbene Profeſſor Dr. Adolph Edmund Trotha war am
18. November 1816 zu Güſten in Anhalt geboren. Seine
wiſſenſchaftliche Vorbildung erhielt er auf dem Gymnaſium zu
Eisleben, welches er Oſtern 1838 mit tdem Zeugniß der Reife
verließ, um darauf auf der Univerſität Halle Theologie zu ſtudi-
diren. Die beiden theologiſchen Prüfungen legte er in den Jahren
1841 und 1843 ab und promovierte am 1. September 1843.
Nachdem er einige Jahre als Hauslehrer ſich thätig erwieſen
hatte, trat er im Sommer 1851 als Hilfslehrer bei der hieſigen
Realſchule ein und wurde Michaelis 1853 ordentlicher Lehrer
derſelben. Da er ſich nun entſchloß ſein ferneres Leben der
Schule zu widmen ſo unterzog er ſich der Prüfung pro facul-
tate docendi für die Unterrichtsfächer Religion und deut-
ſche Sprache und rückte nach und nach an der damaligen Real-
ſchule I. Ordnung bis zum erſten Oberlehrer auf und wurde auch
in Anerkennunz ſeiner Leiſtungen zum Profeſſor ernannt. An
Druckſchriften hat er veröffentlicht eine Diſſertation: de adia-
phoris ethicis und zwei Programmabhandlungen: 1855: Die
Entwickelung der Städte und 1875: Die Gletſcher. Ein Bei-
trag zur Geographie des Hochgebirges. Dieſe letzte Arbeit war
eine Frucht ſeiner durch viele Reiſen entwickelten Liebe zum Hoch-
gebirge, wie er auch ſowohl im Unterricht als in ſeinem Studium
der grographiſchen Wiſſenſchaft immer mehr zuwandte. Jm Un-
terricht vermied er zu große Ausdehnung des Unterrichtsſtoffes
un ſuchte ſeine Schüler möglichſt zu fördern, als Erzieher war
er freundlich und milde und erwarb ſich die Liebe ſeiner Zöglinge.

Ein hervortretendes Augenleiden und zeitweilige Nerven-
ſchwäche veranlaßten ihn, zu Oſtern 1879 in den Ruheſtand zu
treten welcher ihm unter gleichzeitiger Verleihung des rothen
Adlerordens IV. Klaſſe gewährt wurde. Die faſt berechtigte
Erwartung, daß ihm ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein
möchte, ſollte nicht in Erfüllung gehen noch in demſelben Jahre
traf ihn ein ſchwerer lähmender Schlaganfall. Wenn er ſich
auch hiervon nach und nach zu leidlicher Beweglichkeit erholte,
ſo kehrten doch die Schlaganfälle wieder, verzehrten ſeine körper-
liche Kraft und umnachteten ſeinen Geiſt. Sein freundliches und
für empfangene Freundlichkeit dankbares Weſen wird bei ſeinen
Bekannten in ehrender Erinnerung bleiben.

Lokales.
Halle, den 25. September.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn Anſchluß an die geſtrige öffentliche Sitzung fand eine

geſchloſſene Sitzung der Stadtoerordnetenſtatt, in welcher folgende
Gegenſtände berathen und erledigt wurden: Nach dem Vorſchlage
der hiermit betrauten Commiſſion wurden die nach dem Turnus
ausſcheidenden Herren StadträtheHildenhagen, Werther
und Helm wiedergewählt. Der Magiſtratsantrag. Ge-
währung einer Entſchädigung von 665 an einen Adjacenten
der Friedrichsſtraße bei Gelegenheit des Durchbruchs derſelben

wurde angenommen. Schließlich wurde nach den Vorſchlägen
des Gas und Waſſerwerks Curatoriums Herr Director
Schreyer z. Zt. in Lichterfelde bei Berlin zum Director des
hieſigen ſtädtiſchen Waſſerwerks und der Gasanſtalt unter den
bekannten Anſtellungsbedingungen gewählt.

Ueeber ein Scherzwort, welches der Kronprinz bei
ſeinem jüngſten Beſuche unſerer Stadt geäußert und die darauf
erfolgte launige Antwort wird dem „Berl. Tagebl.“ Folgendes
geſchrieben: Gelegentlich der Kapellen Einweihung in der neuen
Klinik gehörte zu den ſpalierbildenden Studirenden auch ein Korps

ſtudent mit gar arg zerhauenem und vielfach geflicktem Geſicht.
Als der Kronprinz dieſen erblickte, wendete er ſich zu dem in ſeinem

Gefolge befindlichen Geheimrath Volkmann dem bekannten
Chirurgen mit der jovialen Bemerkung: „Dieſer Kopf hat
Jhnen wohl gehörige Flickarbeit gemacht!“ „Ach, kaiſerliche
Hoheit,“ lautete die Antwort des Mannes der Wiſſenſchaft,
„dergleichen wird bei uns nur noch mit Maſchine ge-
näht!“ Die launige Entgegnung erregte das herzliche Gelächter
des Kronprinzen und aller Umſtehenden.

Namens der 21 hieſigen Jnnungen, welche ſich in ſo her

vorragender Weiſe an dem Einzuge Sr. kaiſerl. königl. Hoheit des
Kronprinzen in unſerer Stadt betheiligt hatten, begaben ſich
geſtern Vormittag die Herren Malermeiſter Wieſert, Kunſt-
gärtner Roſch und Wagenfabrikant Rauſch zu Herrn Ober
bürgermeiſter Staude in deſſen Wohnung und beglückwünſchten
denſelben aus Anlaß des ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
huldvollſt verliehenen Titels „Oberbürgermeiſter“. Der Herr
Oberbürgermeiſter ſprach der Deputation ſeinen Dank für
freundliche Theilnahme aus.

Die V. Armen Commiſſion hielt geſtern Abend 6 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude eine Sitzung ab, in welcher
die eingegangenen Unterſtützungsanträge geprüft und erledigt

ach wurden.

di

der Kämmereikaſſe 1I pro 1880/81.

Der Vorſtand des Vereins ſächſiſcher Malz-
fabrikanten ladet die Vereinsmitglieder zu der am 3. Octbr
er. Nachmittags 3 Uhr im Hotel zur StadtHamburg
hierſelbſt ſtattfindenden Jahresverſammlung ein, deren Tages
ord nung in Folgendem beſteht: 1. Rechnungslegung und Ent-
laſtung. 2. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern. 3. Bericht
über die Vereinsthätigteit im verfloſſenen Jahre. 4. Bericht
über die Sitzungen des Bezirkseiſenbahnrathes zu Erfurt (Ref.:
Herr Wolff). 5. Bericht über die Sitzungen des Bezirkseiſen
bahnrathes zu Magdeburg (Refer.: Herr Witſchel). 6. Rück
vergütung des Gerſtezolles bei der Ausfuhr von Malz. 7. Be-
ſprechung über Fabrikeinrichtungen, Gerſtenernte c.

Außer den hieſigen Firmen A. L. G. Dehne und Ge
brüder Bethmann, welche auf der internationalen Aus-
ſtellung zu Amſterdam Auszeichnungen für die ausgeſtellten
Gegenſtände erhielten, iſt noch einer hieſigen Firma und zwar
Herrn A. Lythall die höchſte Auszeichnung (das Ehrendiplom)
für Locomobilen und Dreſchmaſchinen zu Theil geworden.

Die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn-Ge,
ſellſchaft hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg“ unter Vorſitz Sr. Excellenz des Herrn Staagts-
miniſter a. D. von Bernuth, ihre diesjährige ordentliche Ge
neralverſammlung ab, in welcher mehr als 900 Stimmen ver-
treten waren. Der Bericht der Königl. Eiſenbahn Direktion
Erfurt über die Lage der Geſchäfte (worüber wir bereits berichtet
haben. D. R.) und die Bilanz der Halle SorauGubener Eiſen
bahn Geſellſchaft pro 1882 wurden anſtandslos genehmigt, ebenſo
der Bericht des Aufſichtsrathes über die Reviſion der Betriebs-
rechnung und der Bilanz. Der eingebrachte Antrag eines Ak
tionärs:

„Die Generalverſammlunz wolle erklären, daß ſie ſich mit
„der dem klaren Wortlaut des 9217 des allgemeinen deutſchen
„Handelsgeſetzbuches widerſprechenden und durch den Betriebs
„Ueberlaſſungsvertrag nicht ausdrücklich gebotenen Behant
„lung der Unterbilanz pro 1875 et retro nicht einverſtanden
„zu erklären vermöge“,

wurde mit Zweidrittel (660) gegen Eindrittel (221) der Stimmen
abgelehnt. Die Juriſten Dorn und Arndts haben auf Er-
ſuchen des Aufſichtsrathes ein Gutachten in dieſer Rechtsfrage
abgegeben, welches die Tilgung jener Unterbilanz pro 1875 auf
Koſten des Reingewinns billigt. Sodann wurden die Ergän
zungswahlen von Mitgliedern des Aufſichtsrathes vorgenommen.
Dieſelben ergaben die Widerwahl der ſtatutenmäßig ausſcheiden
den Herren Staatsminiſter a. D. von Bernuth Berlin
(Vorſißender), Legationsrath Dr. Geßner-Dresden, Ritter-
gutsbeſitzer Haardt-Berlin, Oberſt a. D. von Langen
auf Kittlitz b. Lübbenau, Graf Conſtantin zu Solme-
Sonnenwalde auf Pouch bei Bitterfeld und Geheime
Ober-Regierungsrath a. D. Windhorn-Berlin ſctellvertret.
Vorſitzender). Die Gewählten nahmen das ihnen aufs Neue
übertragene Amt dankend an. Der zur Dispoſition der General
Verſammlung geſtellte Gewinnreſt aus 1882 mit 12,725
wurde (F 28 Nr. 6 des Geſellſchaftsſtatuts) dem Aufſichtsrath
als Remuneration überwieſen. Der letzte Punkt der Tages
ordnung, betreffend Antrag auf Abänderung der S 33 u. 34 des
Geſellſchaftsſtatuts wurde in zuſtimmender Weiſe erledigt.
Der Termin für die Hinterlegung der Aktien wurde daher beſſer
präciſirt. Nach Vollziehung des durch den GeſellſchaftsJuſtitiar
geführten Protokolls wurde die Generalverſammlung durch den
Herrn Vorſitzenden geſchloſſen. Der Verſammlung ſchloß ſich
im ſelben Lokale ein gemeinſames Eſſen an, welches die Theil
nehmer noch längere Zeit in unterhaltender Weiſe vereinigte.

Die Saiſon der Concerte im geſchloſſenen Raum,
der Bälle und wie die Ausfüllung der langen Abende ſonſt noch
bezeichnet wird, beginnt bereits ſich zuregen, nurüber „Theater“
ſchweigts vorläufig noch und wir wiſſen auch nicht, ob es bei
dieſem Schweigen bleiben wird. Unſer Stadt- Kapellmeiſter zeigt

bereits an, daß mit dem 4. October die DonnerstagsSym-
phonie- Concerte wieder bezinnen und wegen Ausfall des
Stadttheaters an jedem Dienstag ExtraSalon Concerte ſtatt
finden werden, deren erſtes bereits auf nächſten Dienstag, den 2.
October, feſtgeſetzt iſt. Die Anerkennung, welcher ſich dieſe Con-
certeſtets zu erfreuen hatten, wird denſelben auch in der kommenden

Saiſon nicht verſagt bleiben. Unter den Kunſtgenüſſen der
nächſten Zeit wird jedenfalls eine nicht ganz unbedeutende Rolle
ein für den 22. October feſtgeſetztes Concert des Geigenvirtuoſen
Auguſt Wilhelmj einnehmen. Der Name deſſelben hat bereits
in Muſikkreiſen ſich einen guten Klang erworben und machen wir
ſchon heute auf dieſes in Ausſicht geſtellte Concert aufmerkſam.

Behufs Verdingung der Schloſſer und Schmiedear-
beiten zum Neubau eines Arreſthauſes auf dem Grundſtück der
hieſigen neuen Kaſerne veranſchlagt zu 3525,13 ſtand
heute Vormittag 10 Uhr auf dem Bureau der königl. Garniſon
Verwaltung Submiſſionstermin an. Es waren im Ganzen 4
Offerten eingegangen. Es erboten ſich vorgenannte Arbeiten zu
liefern die Herren Schloſſermeiſter Unger hier mit 27 Proc.,
Trabert hier mit 26 Proc., Fiſcher hier mit 24 Proc. und
Leonhardt hier mit 14 Proc. ſämmtlich unter dem KoſtenAn-
ſchlage. Der Zuſchlaz bleibt, wie üblich, vorbehalten.

Einem im Gaſthaus zur „Stadt Leipzig“ eingewander
ten Kellner paſſirte es in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts.,
daß ihm, jedenfalls von ſeinem Schlafkollegen, auch einem Kell-
ner Namens Thier (vwenigſtens laſſen die angeſtellten Recher-
chen darauf ſchließen, daß dieſer der Dieb iſt), außer ſeiner nicht

unerheblichen Baarſchaft noch zwei Uhren, eine Remontoiruhr
und eine Cylinderuhr mit goldener Kette geſtohlen wurden. Der
Dieb hatte ſich am andern Morgen bei Zeiten aus dem Staube
gemacht. Die polizeilichen Recherchen ſind im Gange, hoffent
lich gelingt es auch, den frechen Burſchen zu ergreifen.

Stadtverordueten Sitzung am 24. September 1883.
Vorſitzender: Schuldirector Vr. Schrader Schriftführer Kauf

mann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter St aude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Fubel und Zernial,
Stadtbaurath Lohauſen und Polizeirath v. Holly. Anweſend
ſind 36 Stadtverordmete.

1. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
Referent Kaufmann

Weinack, Correferent: Kaufmann Klinkhardt, letzterer nicht
anweſend. Dem ſehr ausführlichen Referate entnehmen wir fol
gende Zahlen: Die erwähnte Rechnung zeigt in Einnahme
2599436,46 in Ausgabe dagegen 2523671,41 mithin anBeſtand 75 765,05 Was die Vermögens Nachweiſung anbelangt,

ſo zeigte die Aktiva pro ultimo März 1880 eine Summe von
9540515,56 die Paſſiva dagegen 5318679,16 mithin war
ein reines Vermögen von 422183640 vorhanden, das auf s
Reue übertragen wurde. Anders im Jahre darauf. Ultimo März
1881 betrug die Aktiva 10058443,34 die Paſſiva dagegen
6019440,58 mithin das Reinvermögen 4039002,76 oder
egen das Vorjahr um 82833,64 weniger. Die Rechnung derEkadtſchuldentaſfe zeigt in Einnahme 360254,99 in Ausgabe

333332,78 mit an Beſtand 26922,21 .4. Die Rechnung des
Pflaſterſteinfonds weiſt einen Vorſchuß von 27967,68 auf.
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Die geſammte Rechnung iſt calculatoriſch geprüft worden und hat
ſich nichts Erhebliches zu moniren vorgefunden. Referent hat aber

toch einige Punkte moniren zu müſſen geglaubt und ſtellt folgende
drei Anträge:1. Für die Folge ſind die Anſtreicherarbeiten, welche ſich in

den Bureaus der ſtädtiſchen Verwaltung, den ſtädtiſchen Schulen 2c.
erforderlich machen, in öffentlicher Submiſſion auszuſchreiben;
2. der Magiſtrat ſoll erſucht werden, daß bei Aufſtellung der
Schlußabrechnung bei baulichen Arbeiten auch möglichſt leich die
Specialbeläge mit peigelier werden, und 3. der Magiſtrat ſoll
erſucht werden, daß bei ferneren Anſtellungen von Executiv
beamten auch die genaue Angabe der Probedienſtzeit mit zu

machen ſei cZur Begründung dieſer Anträge führte Referent an, daß für
in einer ſtädtiſchen Schule ausgeführte Anſtreicherarbeiten viel 4

der Schlußabrech
nungen über ausgeführte Bauten ohne Vorlage der betreffenden
Beläge ſolche außerordentlich erſchwert werde und endlich, daß es
vorgekommen ſei, daß Executivbeamte kurz nach ihrer definitiven
Anſtellung aus ſtädtiſchem Dienſte wieder ausgeſchieden ſeien, die
pewilligten Unterſtützungsgelder für Umzug 2c. aber genommen
haben. Hierüber entſtand eine Discuſſion. Juſtizrath Göcking
perichtet über die Thätigkeit der Commiſſion zur Prüfung der Bau-
rechnungen, welcher er als Mitglied mit angehört. Danach iſt der
Stadtbaurath nicht im Stande, angeſichts ſeiner ſonſtigen mannig
fachen Beſchäftigungen, ſich auch noch ſolchen weitſchichtigen Revi-
ſionen von Baurechnungen zu unterziehen Es muß aber etwas

geſchaffen werden, damit für die Folge ſolche Calamitäten, wie ſie
durch die Nachprüfungen entſtehen, beſeitigt werden. Nach Anſicht
des Stadtbauraths könnte eine Abhülfe geſchaffen werden. wenn
eine junge akademiſch gebildete Kraft engagirt würde, die ſich nur
mit ſolchen Bau Rechnungsprüfungen befaßte. Die Commiſſion iſt
anderer Meinung. Es muß eine Abänderung der Jnſtruction der
Bau Commiſſion eintreten worin dieſe Angelegenheit mit Auf
nahme ſindet und könnten die Mitglieder dieſer Commiſſion die
Reviſionen beregter Rechnungen mit übernehmen. Baumeiſter
Schulze, Mitglied der obengenannten Commiſſion ſtellt den An
trag: Die Ueberwachung der Arbeiter bei den ſiadtiſchen Bauten
hat mit durch die Stadtverordneten zu erfolgen, dieſelbe muß mehr
als bisher Antheil an ſolchen das Geſammt. Intereſſe erforderlichen
Angelegenheiten nehmen und kann dies weniger durch calculatoriſche
Prüfungen der Rechnungen als vieimehr dadurch bewirken, daß ſie
darüber wacht ob die Bauten vertragemäßig ausgeführt worden
ſind. Dieſer Antrag, ſowie die des Referenten wurden angenom-
men. Die Decharge über die Rechnung wurde ertheilt.

2. Die Verpachtung von 11Ar Acker ander Deſſau er-
ſtraße. Referent: Grubenbeſitzer Gruneberg. Der Handels
mann Louis Böhme in Nehlitz hat den erwähnten Streifen
Acker von der Städt für jährlich 25,85 Pacht in Benutzung ge-
habt. Derſelbe hat ſeine Oebſterbude darauf geſtellt und betreibt
von hier aus zumeiſt ſeinen Handel mit Obſt. Derſelbe iſt beim
Magiſtrat eingekommen, ihm doch das Pachtgeld vom 1. April
1884 auf 18 jährlich zu ermäßigen und ihm zu dieſem Preiſe
das beregte Stück Acker auf weitere 6 Jahre zu verpachten. Der
Magiſtrat hat fich hiermit einverſtanden erklärt und erſucht um
Annahme Referent widerſpricht dem, da das Stück Acker für den
genannten Oebſter alle Mal den Werth hat, den dieſer gegenwärtig
an Pacht zahlt; er erſucht um Ablehnung des Magiſtratsantrages.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

3. Die zur Kenntnißnahme mitgetheilten Pacht-
Reviſonsver handlungen der Rittergüter Beeſen und
Ammendorf. Referent: Amtmann Roth. Aus dem Berichte
deſſelben entnehmen wir Folgendes: Am 12. Juli d. J. haben die
Mitglieder der Deputation für die Verwaltung der erwähnten
ſtädtiſchen Rittergüter eine Reviſion abgehalten und bei derſelben
Folgendes gefunden: Bezüglich des Standes des Getreides wurde
eine gute Mittelernte conſtatirt, nicht ſo beim Heu, das durch die
mehrfachen Ueberſchwemmungen gelitten hatte. Die Wege, Grenz-
befeſtigungen 2c. waren ſämmtlich in gutem Stande. Die Obſt-
plantag n haben durch Hochwaſſer gelitten, es hat ſich bei der
Zählung der Obſtbäume ein Plus gen den Sollbeſtand heraus-
geſtellt. Ein gleiches iſt von den Weidenanpflanzungen zu Con
ſtatiren. Die Nutzung der Obſtbäume ergab 4140 Die Taxe
des zu ſchlagenden Holzes betrug 1568 Erzielt wurde beim
Verkauf indeß 1830 mithin 262 mehr. Auch der Holzbe-
ſtand hat durch Hochwaſſer gelitten und ſollen Nachpflanzungen
erfolgen. Eſchen haben ſich des Borkenkäfers wegen als ſchädlich

herausgeſtellt und iſt beſchloſſen worden, ſolche gänzlich auszu-
„otten und durch andere nützliche Bäume zu erſetzen. Jm Uebrigenſind die Wirthſchaftsgebäude, die Wurthſchaftsregiſter der Vieh

ſtand 2c. in größter Ordnung vorgefunden worden und hat die
Deputation nichts zu moniren gehabt. Die Verſammlung nimmt
Kenntniß von der Reviſion.

4. Die Feſtſtellung eines Bebauungsplanes für die
Halle iſt vom Magiſtrat vorläufig zurückgezogen worden.

5. Die Abänderung der Straße A des nordöſtlichen
Bebauungsplanes. Referent: Fabrikbeſitzer Görlitz. Die Be
ſitzer der Terrains in dieſer Gegend Dr. wed. Herzberg und
Maurermeiſter Friedrich haben an den Magiſtrat den Antrag
geſtellt, die auf 15 Meter Breite ohne Vorgärten vorgeſehene
Straße I in eine ſolche von 12,5 Meter Breite mit Vorgärten von
6 reſp. 12 und 14 Meter Breite umzuändern, wie die vorliegen-
den Zeichnungen andeuten. Motivirt wird der Antrag damit,
daß dieſe Straße keine Verkehrsſtraße ſein wird, da ſie todt aus-
läuft. Die Bau Commiſſion hat ſich dem Magiſtratsantrage,
welche den Antragſtellern beipflichtet, angeſchloſſen und erſucht um
Anna me deſſelben. Ferner beantragt der Magiſtrat, den projectir-
ten Platz an der Mündung der Straße M in die Wuchererſtraße
aufzugeben, da ſolcher ſonſt der Stadt zu theuer kommen würde.

Beide Anträge wurden anſtandslos angenommen.
6. Die Umwandlung der Taatz-Haring-Ehren-

berg'ſchen Privatſtraße in eine öffentliche Straße.
Referent Baumeiſter Schulz e. Derſelbe gab an der Hand der
ausgelesten Spezial-Pläne eine ſehr eingehende Darſtellung des
Sachverhalts, der darin gipfelte, daß der Magiſtrat um Umwand-

lung der Privatſtraße in eine öffentliche und um Regulirung der
ſelben erſucht. Dieſe Angelegenheit hatte die Verſammlung ſchon
einmal in dieſem Jahre beſchäftigt, war aber von dieſer nochmals
an den Magiſtrat zurückgegangen, damit die Baukommiſſion noch
mals gehört werden möchte. Dieſe hat die e n eprüft
und hält es für die Stadt am zweckmäßigſten, ſich dem Magiſtrats
antrage anzuſchließen. Beide Straßen, die Taatz ſche von Oſten
nach Weſten laufend, und die Haring-Ehrenberg'ſche von Norden
nach Süden laufend, ſollen je 13 Meter breit werden und die erſtere
eine Fortſetzung bis zu den Geleiſen der Thüringer Bahn finden,
alſo eine direkte Zugangsſtraße werden. Es wurde hier ber die
Diskuſſion eröffnet. Banquier Bethcke iſt weiter nicht gegen den
Magiſtratsantrag, er machte aber auf die großen Schwierigkeiten
aufmerkſam, welche für die Stadt entſtehen, wenn für die Folge
Privat Grundſtücke ohne Weiteres öffentliche würden. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann iſt gegen den Magiſtratsantrag, er ſieht in der
Uebernahme der gedachten Straße keinen weſentlichen Nutzen für
die Stadt. Jm gleichen Sinne äußert ſich Fabrikbeſitzer Görlitz,
der erſt andere angebaute Straßen übernommen und unterhalten
wiſſen will, wie z. B. die Rafſinerieſtraße. Das Ortsſtatut ſei
dazu da, ſogenannte „wilde Bauten“, wie die beregten Straßen,
zu inhibiren und nicht zu fördern. Es ſcheine eine Lücke im Orts-
ſtatut zu ſein und dieſe müſſe durch Reviſion deſſelben ausgefüllt
werden, damit neue Privatſtraße nicht mehr entſtehen, die der Stadt
nur Unannehmlichkeiten bereiten. Es handelt ſich im vorliegenden
Falle nicht um eine einfache Anbauung, ſondern um eine Parzellir-
ung des Mehlmann'ſchen Terrains und dagegen muß das Ortsſtatut
Front machen. Es wäre daher eine Vertagung der Vorlage ſehr
am Platze, damit die Baukommiſſion das Verhältniß der Privat-
ſtraßen nochmals durchberathe und aufkläre. Polizeirath v. Holly,
Stadtbaurath Lohauſen und der Referent traten den gemachten
Bedenken entgegen und befürworten die Magiſtratevorlage. Zim
mermeiſter Loö ſtellt ein Amendement hierzu. welches dahin lautet:
Annahme des Magiſtratsantrags im Prinzip, die Ausführung der
Privatſtraßen jedoch zunächſt auf den öſtlichen Theil der Merſeburger
Straße zu beſchränken. Es wurde zur Abſtimmung geſchritten.
Der Eörlitz'ſche Vertagungsantrag und das Löſt'ſche Amendement
wurden abgelehnt, dagegen die Magiſtratsvorlage mit großer Ma-
jorität angenommen. Sanitätsrath Dr. Hüllmann wünſcht,
im Anſchluß hieran, daß die Ortsſtatut- Kommiſſion nochmals zu
ſammentrete und daſſelbe prüfe, da im Betreff der Anlage von
Privatſtraßen in demſelben eine Lücke zu ſein ſcheine. Nachdem
Stadtbaurath Lohauſen hierzu bemerkt, daß neue Privatſtraßen
nicht weiter exiſtiren, auch ſolchen fernerhin die Genehmigung zur
Anlage nicht ertheilt werden würde erledigt ſich dieſe Ange-
legenheit.

7. Die Regulirung der Schimmelſtraße. Referent:
Baumeiſter Schul z e. Jn einer Magiſtratsvorlage vom 16. März
1882 wurde die Jluchtlinien-Regulirung und theilweiſe Veränder-
ung der Höhenlage der Schimmelſtraße nach den vorgelegten Plänen
beantragt. Die Verſammlung beſchloß in ihrer Sitzung am 20. März
v. J. die Angelegenheit dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zurück-

zugeben, nochmals hierübergdie Baukommiſſion und die Verſchöner-
ungskommiſſion zu hören. Dies iſt inzwiſchen geſchehen und erſucht
nunmehr der Magiſtrat, nach der vorliegenden Zeichnung die Flucht
linie der genannten Straße zu genehmigen und ſich mit den auf
dem Längenprofil vorgeſchlagenen Veränderungen der Höhenlage
einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht Seitens der Verſammlung.

Die Herſtellung eines Entlaſtungskanals für
den Kanal in der Geiſtſtraße. Referent: Maurermeiſter
Stein hauf erſucht die Vorlage an den Magiſtrat mit der Maß
gabe zurückzugeben, nochmals die Baukommiſſion hierüber zu hören,
da ihm die Vorlage, ſo wie ſie jetzt iſt, erſtens zu theuer und zwei-
tens nicht zweckmäßig genug erſcheine. Die Verſammlung iſt hier-
mir einverſtanden.

9. Die Befeſtigung des Berbindungsweges zwi-
ſchen der alten Promenade und dem damit parallel
laufenden Fußwege an der Univerſität durch Moſaik-
und Schlackenpflaſterung. Referent: Kaſernenbeſitzer Lutze.
Der Magiſtrat erſucht um Genehmigung und Bewilligung der hierzu
erforderlichen Gelder in Höhe von 200 auf Tit. VXII. pos. 4.
Diepoſitionsfond. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.

10. Die Ueberlaſſung der auf die hygieniſche
Ausſtellung in Berlin geſandten Pläne an denAusſchuß dieſer Ausſtellung, als Beitrag zu der be-
abſichtigten Gründung eines hygieniſchen Muſeums.Referent Fabrikbeſitzer Lo wski. Der Miniſter für geiſtliche und

Medizinal- Angelegenheiten hat zur Gründung eines ſolchen Muſeums
die Anregung gegeben und hat daher der Ausſchuß der betreffenden
Ausſtellung auch an den hieſigen Magiſtrat die Bitte gerichtet ihr
doch die Pläne zu beregtem Zwecke zu überlaſſen. Die damals er
nannte Commiſſion hat ſich nun damit einverſtanden erklärt, die
drei ausgeſtellten Sachen: Entwurf zur Anlage eines neuen
Schlachtehauſes, zu dem neuen Waſſerthurm an der Magdeburger-
ſtraße und zu dem Bebauungsplan für die Halle, welche zuſammen
einen Werth von 750 Mark repräſentiren dem Ausſchuß der
hygieniſchen Ausſtellung unentgeltlich zu überlaſſen, umſomehr, da
ſich Copien nach den vorhandenen Aufzeichnungen 2c. ohne daß der
Stadt hierfür Koſten erwachſen, leicht herſtellen laſſen. Die
Verſammlung ſtimmt der Magiſtratsvorlage ohne Widerſpruch zu.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der heutigen
Sitzung wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. Hierauf ge
ſchloſſene Sitzung.

Militäriſches.
Der erſte Verſuch in der deutſchen Armee, welcher jetzt wäh-

rend des Manvvers der 16. Diviſion von einigen Kompagnien der
beiden in Trier garniſonirenden Jnfanterie-Regimenter mit den

im letzten Feldzuge erbeuteten franzöſiſchen Zelten gemacht wurde,
indem die Mannſchaften und Offiziere dieſer Kompagnien auf
14 Tage Zeltlager bezogen, iſt nach der „Rh.Weſtf. Ztg.“ nicht
günſtig ausgefallen, und es wird wahrſcheinlich bei dieſem einen
Verſuche bleiben. Gegen die Witterung allerdings haben die
dünnen Zelttücher einigen Schutz gewähren können, im übrigen
aber unterſchieden ſich die Zeltlager nur wenig oder gar nicht von

Bivouaks. Am meiſten wird über Mangel an Waſchgeſchirr, Hand
tüchern u. dergl. geklagt. Einen auch nur mangelhaften Erſatz
für Quartiere werden die Zeltlager nicht z bieten im Stande ſein.

Bei der Artillerie iſt, dem „N Anz.“ zufolge,
man mit einer Reihe von intereſſanten Verbeſſerungen der Feld
ſhrapnells bei leichten Geſchützen beſchäftigt. Die Kugeln ſollen
ein leichteres Gewicht erhalten und damit will man erreichen, daß
die Zahl derſelben ſowohl bei leichtem wie bei ſchwerem Kaliber
erhöht werden kann. Ferner geht man damit um, einen neuen
Shräapnellzünder einzuführen, der ſelbſt bei den größten Entfer
nungen in dem erforderlichen Augenblick die beabſichtigte Wirkung
erzielt Die Verſuche ſind indeſſen noch nicht abgeſchloſſen.

Zuckerbericht der Magdeburgerßörſe
vom 25. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.00-—34. 25

r II.Kornzucker von 969 29.5030. 20
Kornzucker von 959 28. 5028. 90
Kornzucker von 949 28. 00--28. 30 .4.

Nachproducte 88--92 21.25-25. 50
Tendenz: ſtarkes Angebot, Markt weichend.
Raffinade
Melis 37.50
Gem. Raffinade 35.00-—35.50 .4.
Gem. Melis I. 34.25
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 h loco ohne Faß 53.10 bis

53.60

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 25. September 1883.
400 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 272, Mainz-Ludwigshafener StammActien
114,75. 490 Ungar. Goldrente 74,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,10. Oeſterr. Franz Staatsbahn 546,50. Oeſterr. CreditActien
499,50. Tendenz: ruhig 9Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 185, April-Mai 198,50, ermattend.
Roggen. Sept.Oct 150, Oct.Nov. 151, April-Mai 157,25,

ermattend.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Septbr.-Octbr. 129,25.
Spiritus loco 52,70. September 53,40. September October 52,40

ruhig.
Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 66,50. April-Mai 65,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 25. September 1883.

49/ Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 102,80.
49/ Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaſtl. Centralpfand-
briefe 101,40. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,15. Darmſtädter Ban?Actien 155,75. Dis-
conto-Commandit Antheile 194,50. Deutſche Bank-Actien 150,50
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128,25. Moklerbank 121,50
Oeſterreichiſche Credit-Actien 509, Rechte Oderufer-Bahn 191 50
Oberſchlenſche Stamm Actien A. C. D. 271,50. Breslau Frei-
burger Stamm Ackien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 125,
Franzoſen 546,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99,50.
Kurz London 20,425. Oeſterreichiſche Noten 170,09. Ruſſiſche Noten
201,40. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 25. September. (Privattelegramm der

Halliſchen Zeitung.) Se. Excellenz der kommandireude
General des IV. Armeekorps Graf Blumenthal iſt zum
Generalinſpektor der 2. Armeeinſpektion deſignirt. Der
Hauptmann von Wildenbruch iſt zur Dienſtleiſtung bei
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm kommandirt.

Delitzſch, 25. September. (Privattelegramm der
Halliſchen Zeitung.) Jm Wahlkreis Delitzſch-Bitter-
feld wurde Herr Decouomie-Rath Pfaff- Roitzſch
(Deutſchconſervativ) bei der heutigen Erſatz Wahl zum
Abgeordnetenhauſe einſtimmig gewählt. Die liberale
e hatte den Wahlkampf als hoffnungslos auf

egeben.ges Homburg, 24. Septbr. König Milan und der Kronprinz

von Portugal begaben ſich heute Abend, einer Einladung des
Großherzogs von Heſſen folgend, mit dieſem und den Prinzeſſin
nen Töchtern nach Frankfurt, wo dieſelben übernachten werden,

um ſich morgen Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf der Fahrt in das
Manöverterrain anzuſchließen.

Salzburg, 24. Septbr. Der Reichskanzler, Fürſt Bis
marck, iſt mit ſeiner Familie aus Gaſtein hier eingetroffen und
in dem „Hötel d'Europe“ abgeſtiegen. Der deutſche Botſchafter,

Prinz Reuß und ſeine Gemahlin, dinirten heute bei dem Fürſten
Bismarck.

London, 24. September. Nachrichten aus Tamatave
vom 6. d. M. zufolge ſollen die Howas ſämmtliche Poſitionen
an der Nordweſtküſte Madagaskars mit Ausnahme von Majunga
wieder eingenommen haben.

Kirchliche Anzeige.
Vom Dankfeſte an fällt in der St. Ulrichskirche der Frühgotteedienſt

um 8 Uhr aus, aber der Abkendgottesdienſt wird wie bisher um 6 Uhr
gehalten werden.

Der gegen die Dienſtmagd Louiſe Gehricke aus Papitz unterm 3.
September er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 21. September 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

terwohnungen gehören dazu.

Halle a S., gr. Steinſtr. 6.

Rittergut fein herrſchaftl., Areal 4300 Mrgnu.,
davon 3000 Morg. Acker, 400 Morg. gute

Wieſen, 900 Morg. Wald, Jagd vorzüglich. Acker iſt landwirthſchaftl. zur
I. Klaſſe 0,35, II. Klaſſe 609, III. Klaſſe 92 Hect. geſchätzt.
Schloß liegt in 70 Morg. großem Park u. Garten mit ſchönen alten Bäumen.! Am 17. October dieſes Jahres
Jnventar 40 Pferde, ca. 300 St. Rindvieh, 1000 Schafe 2c. 70 Arbei

Poſt und Telegraphie im Orte.
1 Million Hypothek 408,000 Pfandbriefe zu 3 und 49 darauf. ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt er
Anzahlung nach Üebereinkunft. Es wird bei entſprechender Baarzahl. auch ein öffnet werden.
Hausgrundſtück in Stadt belegen mit in Zahlung genommen. Näheres

Laudwirthechaktlche

C
Gebäude gut,

Nachmittags 2 Uhr
Forderung wird der XV. Curſus der landwirth-

Jndem wir die Schule auch für die

Fr. Krüger. ſen Curſus einer regen Betheiligung

Der gegen den Handarbeiter Guſtav Adolph Daßdorf von hier un
term 21. September d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erletigt.

Halle a/S., den 21. September 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Gutes verkauf.
12-—15,000 verkauft werden.

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6.

Ein Gut im Reg.-Bezirk
Merſeburg,

vom nächſten Bahnhof belegen, 220 Morg. gutem Acker, guten Gebäuden,
vollſt. Jnventar, ſoll bei einer Forderung von 44,000 mit Anzahlung von

empfehlen, bitten wir, Anmeldungen
von Schülern rechtzeitig an den Di-
rector der Anſtalt Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, gelangen
laſſen zu wollen und wird derſelbe zu
jeder gewünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplans gern be

4 Stunde

Fr. Krüger.
Bekanntmachung.

Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der Uypotheken Kapitalien sind d.
ſtädtiſchen Miethsſteuerkataſter Formulare zur Eintragung der mit dem 1. Octo
ber d. J. (4. Quartal) eintretenden Wohnungs und Miethsveränderungen
zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als
Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungs Nutzunz zu zahlen
oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen
wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartals ab
gerechnet zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., den 20. Septbr. 1883. Der Magiſtrat.

Baares Geld auf Wechsel
5--69Zinsen u. Prov., sowie

A. Typky, Halberstadt,Bankagenturgeschäft zu haben

Gründl. Unterricht im Pianoforte
ſpiel ertheilt v. den erſt. Anfangsgr. bis
zur vollſt. Ausbildung Minna

Geehrte Herrſchaften,
welche zum ſofort. Antritt tüchtige
Oek.-Verwalter und Landwirth
ſchafterinnen zu engagiren wün-
ſchen, finden ſehr gute Auswahl
den 1. bis 3. Oktober von 10--4 Uhr
im Comptoir von Frau Binne-
woeiss, gr. Märkerſtr. 18.

reit ſein.
An dem vorigen Curſus haben 38

Schüler theilgenommen, die in 2 Ab
theilungen von 10 Lehrern unterrichtet
worden ſind. Die Schule iſt wieder
holt Seitens des Provinzial-Ausſchuſ
ſes und des Königlichen Regierungs
und Schulraths Herrn Dr. Lauer

Schraneckxk. Schmeerſtr. 24 II.
Annoncen aller Art beför-

dert porto und
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Spreu.
Circa 100 gute Dampftruſch-

Spreu giebt ab Gut Nr. 1 in Möſt
bei Stumsdorf.

hierſelbſt revidirt und in ihren Lei-
ſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg, d. 3. Auguſt 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſch. Kreis- Vereins
Graf von Hohenthal.

e
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Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 26. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Archidiac Pfanne, 5. Hauptſtück.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraß Nr. 19.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Marien Bibliothek: vom 22. Septbr. bis 10. October geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-—-12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſugen Vm. 8-—-1 u. Nm. 3-4.

Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8/, im Hotel Stadt Berlin.

Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn- Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Ucbungsſtunde kl. Klausſtratze 8
ännerchor: Ab. 8--10 a im „Reichékanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend desFemiſhien Chores.

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Die Reujahrsnacht, Schauſpiel. Hierauf:
Die zärtlichen Verwandten, Luſtſpiel.

Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

Leipzig. (arola- Theater.
Direction: Heinrich Morwäitz.

Täglich: Mit neuer Ausſtattung
Novität. Die schöne Ungarin. Vovitat.

Große Geſangepoſſe in 4 Akten von Mannſtädt und Weller.
Anfang Wochentags 7*/, Uhr Sonntags 7 Uhr.

e SMis?! is? Dis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasserp?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass Iittmann.
Lisschränhbe

für Haushaltungen
und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
Istruction halten auf Loger und

empfeble..

ans Um
Der Anzeiger

für Stadt und Land,
Amtliches Organ

für die Städte Cönnern und Wettin 2c. nud deren weiteſte Umge
bungen, Abonnementspreis pro Quartal 1 Mk. 5 Pfg., eignet ſich durch
ſeinen weiten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder SeeKreiſe zur wirkſamen
Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Pfg. Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zwei Mal wöchentlich.
r werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

önuern a. S.
Erpedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.

Bruno Knauff.
Formulare

für Magistrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorsteher.
Arbeitsbücher, Dienſt und Steuerbücher. Schultagebücher, Verſäum-
nißliſten, Schulalbum. Kirchenrechnungen, Wahlliſten. Trichinen
unterſuchungsſcheine und Bücher. Controlbücher für Fleiſchbeſchauer, nach
neueſter Vorſchrift der Königl. Regierung. Zahlungsbefehle,
Klageformulare, Prozeßvollmachten. Geſchäftsformulare.

önnern. Formularmagazin v. B. IKnauff. Buchdruchkereibeſ.

Pr ocurist. Unſer ſeit 70 Jahren beſtehendes
Für ein grösseres Fa- O0lonlalw.-Geschaft,

brikgeschäft wird ein Pro 140,000 jährl. Umſatz, wollen wir
curist gesucht, der eine verpachten. Zur Uebernahme genüg.
Caution von 50, 000 Mark 12,000 Näh. Auskunft ertheilt
zu stellen im Stande ist,, Merzenich Co., Leipzig.
e e Hypotheken Capitaleme als Theilnehmer ein-

Offerten werden unter jeden Betrages habe auf ſolide

Am I. October beginnt der XX. Jahrgang des

Deutſches Familienblatt mit IJlluſtrationen.Daheim
beziehen.

Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle Buchhand-
lungen und Poſtämter vierteljährlich für 2 zu

Kann im Wege des Buchhandels auch
in Heften zu 50 bezogen werden.

Reichhaltigſtes illuſtriertes Familienblatt mit kleiner illuſtrierter Zeitung

und wirkſamem Anzeiger.

Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben.

Daheim- Expedition in Leipzig.

purückgevetzte Teppiche und
Pine grosse Partie

Läuferstoſte,

II.
sowie Reste von M öbelstoffen u. Tapeten

empfehle ich zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen.Marßt 24. ler Arnmold.
Wir verzinſen bei uns niedergelegte Gelder

mit 4 bei ſechsmonatlicher Kündigung,
3 bei dreimonatlicher
3 bei einmonatlicher
2 bei achttägiger
2575 bei täglicher Verfügung und

im Checkverkehr.
Die Erhebung kann in dem letzteren Falle mittelſt girirbaren

Checks erfolgen, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

un M

Großes Lager
dentscher und fremder

Gardinen-Dabrikate
weiss coreme.

Fäohsisohe Wir I. DoDpel-Zzwiruwardänen,

Englisch Tüllgardinen,
Gestickt schweizer Mull mit Tüll

unck ganz Tüllgarcdinen,

Tüll-crochet Gardinen,
Aecht Guipure- Gardinen

meterweiſe und in abgepaßten Fenſtern, eingefaßt mit
unzerreißbarer Bandlanguette zu bekannten

billigen Preiſen bei

H. C. Weddy-Poenicke.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Diamantkitt, 36000 Mark I. Erpother
ſehr zu empfehlen zum Kitten von werden auf ein neuerbautes herr

re Por an keingut- Ala an es x7 nebſt dazu
aſter c. gehöriger ebenfalls neueingerichM. V. teter Ziegelei in der Nähe von

Eisleben möglichſt zum 1. Octb.
Crlyzerin-Sohwofelmiloh-Seife ſet geſugtz r vaus der kgl. baier. Hofparfümeriefabrik elen. Reſlectanten wollenvon C. D. Wunden ſprämirt, gefälligſt der Chiffre A. B. 100

1882) Nürnberg, hat ſich ſeit 20 poſtlagernd Eisleben bedienen.
Jahren einen enormen Ruf und allge
meine Anwendung erworben zu Er-
langung eines ſchönen ſammtartigen
weißen Teints und iſt vorzüglich geeig
net zur Beſeitigung von Hautſchärfen,
Hautausſchlägen, Flechten, Jucken der
Haut, Kopf und Bartſchuppen, Finnen
u. ſ. w. à 35 Pf. bei C. Kaiser,
Schmeerſtr. 24.

Erſte Sendung

Frisch. Tyroler Gemswild
im Ganzen und zerlegt,

Neue Italiener Maronen
empfing und empfiehlt

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-richstrassen-Beoke. 8

Frischer Holländ. Austern
empfing

Burg b. Keideburg.
Zum Erntedankfest Sonn

treten zu Können

Chiffre T. 821 durch Unterlage ſtets zu vergeben an
Herrn Rudolf Mosse in Hand. Generalagent Reiche,
Halle a/S. erbeten. Königſtraße 19.

Wilh. Schubert,
grosse Stein u. grosse Ul-

richstrassen Boke.

tag den 30. Septbr. a. c. Ball,
wozu freundlichſt einladet

Th. Burckhardt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concursverfahren über das

Vermögen des Möbelhändlers Pr.
HKoffmannm hierſelbſt verkaufe
Donnerstag d. 27. Septbr. er.

Vormittags 10 Uhr
in deſſen Geſchäftslokale Brüder
ſtraße 13 die noch vorhandenen Vor
räthe an:

Tiſchen, Sophas, Stühlen,
Schränken, Spiegel u. v. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Halle a/S., d. 24. Septbr. 1883.

J. Ed. Peuschel,
Concurs-Verwalter.

Einen Pfefferküchle r ſucht

Herm. Ebert jr., Conditor
und Pfefferküchler in Quedlinburg.

Einen Lehrling ſucht d. O.

Familien Machrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Doris Riemann mit

Gutsbeſ. Hrn. Herm. Zacher e
Germerslage). Frl. erra Thieme mit
Hrn. Wilh. Fiſcher (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Auguſt Kuhz mit
Mathilde Kuhz (Magdeburg). Hr. Cantor
Heinrich Kniep mit Marie Seeländer
(Gr.-Bartensleben). Hr. Hauptmann A.
v. Hanſtein mit Hildegard v. Weſtern
hagen (Halberſtadt. Hr. He Kriecheldorff
mit Katharina Schöttler Braunſchweig

Geboren: Eine Tochter: Hrn. G.
Anger (Magdeburg). Hrn. Max Nette
(Rittergut Trinum).

Geſtorben: Privatmann Alb. Salfeldt
gen. Dockhorn (Magdeburg). Schuhmacher
meiſter L. Wolter Magdeburg Hrn.
Th. Braumann Söhn Georg (Gutens-
wegen). Kaufmann Fr. Uechtritz (Oebis
felde). Hrn. L. Wüſtenhagen jun. Tochter
Emmy (Hecklingen). Hrn. Wilh. Päß
Tochter Selma (Nordgermersleben). Frau
Agnes Säger geb. Wahlers (Sohlen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Maria Kraker von
Schwarzenfeld mit Rittergutsbeſ. Hrn.
Clemens von WedellParlow (Prittag
Schloß Naumburg al B.)

Verehelicht: Hr. Prem.Lieut. Victor
von Scheffer mit Meta Booß (Berlin).
Hr. Prem. Lieut. Franz v. Laffert mit
Margarethe Brüſtlein (Lampersdorf).
Hr. Johannes Kellinghuſen mit Auguſte
Hederich (Maasleben). Hr. Lieut Hans
v. Blumenthal mit Miß Lilian Stein
wayOaks (Baden-Baden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem-
Lieut. Wühliſch. Hrn. Hauptmann im
Generalſtabe Adolph v. RoſenbergGrus
zcezynski I. (Hannover).

Eine Tochter: Hrn. Dr. med. H.
Wehr (Leinefelde). Hrn. von Bredow
(Landin) Carl v. Braunſchweig
(Moltow). Hrn. Lieut. Heer (Roſtock).
Hrn. Landgerichts Präſident v. Schumann
(Danzig). Hrn. Prem. Lieut. v. Berg
(Perleberg).

Geſtorben: Kgl. Geh. Hofrath Adolf
Sommerfeldt (Berlin). Hr. Edmund von
Gordon (Jagow). n Clara Löbbecke

eb. Löbbecke Haus Hemer). Hrn. Prem
Lieut. v. Schleicher Tochter (Branden
burg). Fräul. Alexandrine Hille (Sorau).
Verw. Frau Geh. San. Rath Sophie
Nagel geb. von Sarenſyrung (Lübeck).

F r eor ſete
riedri werin). Fraure Antoinette v. Krogh geb. von

Müller (Hannover).
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhel a in Halle.
ition: Gr. Märkerſtraße 11s on 8 r Morgens bis

7 Uhr Abends
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